
>w

M . 15 Bad Homburgv. d. Höhr. Samstag/ den 18. Januar 1919.
Grschetur

tagttch mit Ausnahme Sann,
und geiertafiS.

Bezugspreis
ojerieljährlichS.SOMk.frei inr
Haus gebracht: durch die Pan

bezogen8 Mk. 35 Ptq.

Wochenkarten 25 Prg.
Einzelnummern kosten

10 Pfg,

77 Jahrgang.
Anzeigenpreis

die viergespaltene Garmond-
zeile oder deren Raum SV
Pfg. ,' im Nachrichtentetl die
Petitzeile »5 Pfg. — Nach
lah bei öfteren Wiederhol-
ungen. — Laufende Wohn¬
ungsanzeigen nach Ueberein

kunft.

für öerr Döeriaunus-Ureis
Geschäftsstelle

Lmsenstrahe 73, Fernruf 414
Postscheckkonto Nr. 16195

Frankfurt a. Ai.

\ Zweites Blatt.
Teilet-

Roman von Arthur Winckier - Tannenberg.
Gorlfetzuug)

(Nachdrua verboten .j
„Aber lieber Schwager, Du tomnrsr selbstverstüud-

lich mit."
„Also gut , ich komme! Auch würbe es der Bodo übei-

netfmen, den Hab' ich seit drei Jahreil nicht gesehen!"
„Ich denre, ihr wolltet heure roinmenc' fragte der

Alajol . „Anger Bodo und j-orsi rairnfr Su fchon jetzt
aaes sehen."

vo wurde denn vereinbart, dag Ourer und Saure
Worsen flch nachmirrags zuni oeuffee rn ttpleurainp ern-
sünoen, um sich von ihrer oterje zUtuaznuietoen. cklon oes
^uafors informierendem Besuche aus Hohenholm sollte
ilichrs erwahill werden, dunlll sre, vhi.e Wllgtrauen zu er¬
legen, Felice oevoachteii tonnten.

1b. K « p i t e l.
Im Salon , um üeil runden Tisch, sagen sie, und löolj

vo >i tthlenraiilp erössnere die Bertzandrung.
Zu seinerR.echren leynre, etwas vorgeoeugt, die Hände

aus der golddutchwirlten dianen Samtdeae gefaltet, Bodo,
der Asruaner. a)as Äesicht taffeebraun, die Westair hager
und jeynig. Sr virctle energisch in die A>eli, uird doch tag
iii seinen riesen, dlaueil Augen, die denen der Schwester
rjlicheii, erwas ivurmutiges. Anders des Barers irnter
itlachoar, der stört steif, den xops ĥoch ,die brairdroren
«chnurroarrspiKen hoch, in voller Eata eines (varüe-
lllaneii-üenlnanls strahlte. Horst von Uhlentanrp. Hoch¬
mütig, finster sah er aus stahtg>rauen Augen.

Bon Horst lutts jag Tante Ettjaoerh und neben dieser
Tairte R-athe , rechts von Bodo schlossen sie eigentlich den
Kreis , deiln Ontel Elimar , oer etwas zurürt , hinter denl
Asrikaner, sich befand, Hane, zu Horfts hellenr Aerger über
sie Augenblictsentweihung erkiärt , bei der Sach« nur zu
„libitzen".

Das Haupt der Fa in ri re Ithleniamp hatte deir Bortrag
des Tatbestandes beendet. Der Eindruck war allerseits ein
starker, aber verschiedener. Horst brach los , indem er ein
rurzes, schneidiges „Scheußlich!" in die Mett schleuderte.

Der Major nickte ihm beistimmend zu.
Tante Elisabeth dachte der eigenen Erlebnisse aus

serner, ferner Jugendzeit und wischte sich ein Tränlein
aus den Augen.

Der Afrikaner betrachtete 'tiefverfanken die Goldschnör-
ket auf der Decke und sagte nur : „Felice , ist 18 Jahve!
Eott , wie eselsdumm und glückselig ist man in der Zeit !"

„Aber eine Uhlenkamp!" schmetterte Horst hinüber.
„Das ändert nichts am naturgeschichtlichen Erfahrungs¬

satze—" * i ; M
»Also, was r,t in der Sache zu tun ?" fragte der Major.
Der Leutnant antwortete prompt:
„Zunächst setzt man den Kerl an die Luft —“
Tante Käthe schüttelte leicht den Kopf : „Mein lieber

Horst, has klingt sehr forsch und kurz angebunden , ist aber
doch das Falscheste, was es gibt . Oel ins Feuer wär 's!
Eerade weil Felice eine Uhlenkamp ist. — Die vertragen
keine Gewalt —“

„Sana meine Meinung !" pflichtete Bodo bei.
„Na also, dann ? Vorschläge? " fragte der Major.
„Trennung — räumliche Trennung — aber nicht von

mer bis Hohenholm. das reicht nicht," erklärte Tante
Käthe.

„Ja . wenn ihr auf Reifen ginget . Was , Elimar ?"
Der Major hatte sich direkt an seinen Schwager gewen-
red 5 " 1na(f>te  ein feierliches Gesicht: „Zch soll

- - - - »— =-

„Aber gewiß ! Namentlich, wenn ihr dabei eine wich-
! tige Rolle spielen sollt — ihr alle beide —"

„Als Isolatoren ?"
„Ja , meinetwegen —“
„Um darüber eine Vorberatung abzuhalten , bin ich

hier Die Beratung selbst folgt in Uhlenkamp. Ich habe
kI * , f ' udf ’ am "ächsten Sonntag herzukomme,l.
Euch lade ich hiermit dringend ein, und Bodo kommt
am Freitag —"

„Bodo !"
„Bodo ist zurück?"
„Das^ist ja die allergrößte Sensation ."
Das Interesse wendete sich jäh diesem Ereignis zu. und

der Major mußte von den Lebensplänen feines Aeltesten
erzählen, was er wußte. Dann aber kam man auf den
Fall Leo zurück.

„Natürlich dachte ich an etwas Bestimmtes , als ich
Euch aufsuchte," sagte der mißmutige Vater . ,.Wa -; habt
Ihr fetzt vor ?"

..Jetzt wollten wir hier bleiben, zwei Monate Mit
der Januar -Rente ii bißchen nach Berlin - “

„äo .’ Ich wollte Euch Felice schicken, aus daß sie wea-
kouimt aus Ahlenkamp - "

„Ja . weg muß sie." meinte Käthe.
. .. .3 Hohenholm weit genug?" fragte Elimar und
lugte dann eilends hinzu : „Natürlich soll's uns ein Ver¬
gnügen sein —"

Käthe schüttelte den Kopf.
„Eötz weiß, wie lieb wir Felice haben, und daß wir sie

also gern bei uns sehen, sehr gern. Aber, guter Elimar
einen verliebten Narrkopf zu hüten , wenn der der
Kutscher nur anderthalb Meilen davon ist, wollen wir
iücht als Vergnügen bezeichnen. Die Verantwortung ist
zu ernst —"

„Hm, ja . Na , da reden wir also in dem Familienräte
darüber . - Ach so, ich habe ja eigentlich gar nichts zu
sagen, soll wohl lieber am Sonntag hier bleiben was ?"

Der Major lachte.
ja je, ja ! Fch enthalte mich jeder Abstimniung

ich sage nur , der Bodo hat recht. Achtzehn Jahre ist eine
höllisch schöne Zeit , die hat ihre Eigeicheiten und Rechte!
llnd dann Hab' ich nun den Hektor gesehen und den Leo i
braus ! Ja , Kinder , nehmt mir 's nicht übel, da Hab' ich j
mich mit meinen 62 Jahren auch in beide verliebt . Der i
£eo ist ein ganz patenter Bursche, ich weiß nicht, ob ich '
ihm an Bildung über bin, der Mensch hat einen Pferde - *
verstand wie ’n königlicher Oberftallmeister , Knrage hat
er wie der Teufel , stark ist er wie'n Bär —"

Horst sprang auf : „Mit allem schuldigen Respekt.
Oniel , möchte ich bemerken, daß wir hier nicht sitzen, um
uns eine Jubelhyinne auf Papas Kutscher vortragen zu
lassen!"

„Horst!" Der Major sagte es sanft zurechtweisend.
Der Oberleutnant verneigte sich ehrerbietig und nahm

wieder Platz.
„Na , ja, " begann Onkel Elimar und fuhr sich verlegen

über den blanken Schädel, „ich wollte ja nur begründen:
Felice ist 18 Jahre , und der Leo ist ein Kerl , in den ich
mich, wenn ich ein Mädel von 18 Jahren wäre , auch ver¬
lieben würde. Akit 18 Jahren ist man kein Trappisten-
Prior ! Dixi !"

„Das ist doch kein Vorschlag", sagte der Major.
„Eigentlich nicht. Soll ich einen solchen noch machen?

Kinder ich Hab' doch hier gnr nichts zu sagen."
„Wegen einer Reise, ob ihr Felice mitnehmen würdet ? "
„Ach so? Ja , Käthe , rede Du. Wir wollen jetzt hier

ein^ par Monate faulenzen. Bißchen Jagd mitmachen,
sonst uns ausruhen . Aber wenn ihr uns braucht , was
Käthe ?"

„Natürlich !"
„Und wohin ?"
Käthe meinte : „Es ist Jfas Kind — wir müssen wollen,

Elimar , nicht wahr ? Jetzt »ach Nizza und im Januar bis
zum Saison -Ende nach Berlin —"

Götz von Uhlenkamp bemerkte: „Ich danke euch, dir,
Käthe , und dir , Elimar , für eure Bereitwilligkeit , ich
danke euch von ganzem Herzen. Das Mädel wird mir
fehlen , sehr fehlen. Tante Elisabeth , du mußt nun wieder
in die Reprüsentationspflicht der Donnerstage , auch dir
danke ich für dies Opfer . Aber das alles wäre erst die
Hülste des Beratungsstoffes . Darf ich fortfahren ?"

Die Runde sah ihn erwartungsvoll an.

Bunte Blatter.
— Die ersten Französinnen in Mainz . In den Mainzer

^tragen sind seit einiger Feit zahlreiche Französinnen an-
zucressen, die mit kurzen Röa.cyeii und yohen Sriesetn,
safvßynndchen auf dem Arm, oder au der Seine , spazieren
gegen . Ais Schreibmaschinenmädel, Schwestern oder
Martedenterinnen sind sie von der französischen Militar-
oer-vroe eingesuhrl worden.

— Das „französische Elsaß. Das Pariser „Oeuvre '
bringt eine segr oenierienswerle Notiz : „Aian findet ", jo
sGreivl es, „aas der vierten Seite eines segr großen Pari¬
ser Brarres sorgende Anzeige: Zivil und Mrtitar ! Um euch
iit Ersah -LolgriNgeii oerstaltdilch zu machen, tauft : „Die
oenlsche «spräche in dreißig Lektionen, 1,vv Frank , franko " f
mit der genauen Angave der Aussprache. — „Also", fügt
oas Btart verwundert ginzu, „versteht »ran in Etsaß-Lorh-
tiitgen Nicht srunzösisch. Aras hat man Ulis denn da voc-
geredet ?"

— Das „veritawel Vaterland ". Die Franzosen haben
im Elsaß reinen leichten Stand , um sich verständlich zu
machen. Lrit dein Französischen gehr es nicht, denn nur
vre wenigsten unter den Einwohnern tennen die Sprache
Fraitrrerchs . Zu den Elsässern aber lediglich deutsch zu
sprechen, ist für die Franzosen doch eine recht peinliche
Angelegenheit . Da sind denn die französischen Agenten im
Lunde ans einen besonders pfiffigen Ausweg gekoinmeu.
Sie bedienen sich in den Flugblättern und Plakaten , die
sie massenhasl und überall verbreiten , nicht nur der srau-
zosischen uud deutschen Sprache, sondern sie wendeu, u»l
voii den Einwohnern auch wirklich recht verstanden zu
werden , das elsasjer Dürsch an. Auf einem dieser Plakate
heißt es unter anderem : „Jeder Elsässer, wu uns nfs diü
Art helft , d' Wahret zue verbreita , macht sich um unsri
arini Heiinat verdientf uuser veritawel Vaterland ward
sich drseer dankbar zeiga."

Spitzbuben mit Maschinengewehren. Auf dein Gut
Schönsließ bei Potsdam erschienen zwei Autos , deren In¬
sassen Bkaschinengewehre mit sich führten . Die Räuber
setzten sich in den Besitz von 60 Zentner Kartoffeln und
zwei Rindern , die sie gleich abschlachteten. Darauf fuhren
sie mit der Beute davon.

— Eigenartige Forderungen Haben die Schüler eines
sächsischen Gymnasiums gelegentlich der Bildung eines
Schülerrates ausgestellt. Sie verlaiigten u. a. die Freiheit,
Theater , Kinos , Konzerte und Konditoreien nach Belie¬
ben zu besuchen. Zwischen Lehrer und Schüler solle ein
freundschaftliches Verhältnis unter Wahrung gesellschaft¬
licher Formen hergestellt werden. Die Lehrer sollen ferner
vor dem Eintritt in die Klasse anklopfen! Zu den Lehrer¬
konferenzen sollen zwei Oberprimaner zugezogen wer¬
den u. a . m.

Wenn es so weiter geht - Cuxhaven hat sich
zu einer besonderen Republik ernannt . Ein Spaßvogel
sagt : Wenn das so weiter geht, wird jedermann autonom
sein, einen Zugang zum '.Reer fordern und sein eigenes
Maschinengewehr haben wollen.

Ueberschwemmung in Paris . Infolge anhaltender
Regengüsse ist die Seine in Paris und Vororten über die
Ufer getreten . Die Schiffahrt ist völlig unterbrochen. In
den meisten Vororten beginnen die Bewohner die Woh-
uungen zu räumen . Die Keller sind überschwemmt.

I ^

Prima
kinleglckweine

zu verknusen.

Heinrich Weil , Oberstnsse5.

% Pferde-metzgerei
,4 ,Philipp Jamin

Oberursel,
Telefon 142

“«ft Schlachtpserde zu den höchsten Preise,,
roischl̂chtungen iverden mit eigenem Fuhr--

werk sofort nbgeholt.

Lehrling
Ulit guten Schulzeugnissen für unsere
«uchdruckerei gesucht

Kreisblatt - Verlag.

Frachtstttckgüter
werden am 16., 17. und 18. Januar zur Beförderung
nicht angenommen.

Frankfurt(Main), den 14. Januar 1919.
Eisenbahndirektion.

Die Immobilienagentiir
von

—1 ■— Georg Schick,
Bad Homburg v. d . H. Luisenstrasse 119

empfiehlt sich bei An- und Verkäufen von Häusern, Liegenschaften
und Grundstücken , sowie zur Er- und Vermietung von Wohnungen,
Anwesen usw . unter Zusicherung koulantester und reelster Bedienung.

■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ HflSMsasaHaHmssHMi

Eine Anzahl transportable
m Viehfurferheffei me
verschiedener Größe mit Feuerungs-

untersatz preiswert eibzugeben.
Ehr. Metzger& Cie.

Homburg v d. Höhe.

Zuverlässiges
Hausmädchen

sucht für sofort
Frau Dr . Bode, Ferdinandstr. 3S.

830‘" Unfallanzeigen
für alle Bstriebe gültig, zu haben in der
KreisblUtdkllckerei



311. 15.
»Kreis -Zeitung " Bst » Homburg v. d. Höhe.

Die Deutsche Bolkspmter
hat folgende Kandidaten anfgestellt:

1. Geheimer Lustizrat Universitätsprofessor ör . Jaeofe Rießer
Berlin . '

2. Amtsgerichtsrar Lieber , Justitiar der Landwirtschaftskammer
_Wiesbaden.
3. Arbeitersekretär Fritz Deisler , Frankfurt a . M . '
4 . Stadtverorduetenvorsteher , Dr . W . F . Kalle , Chemiker , Bieb¬

rich a . Rh.
5 . Frau Julie Sassermann , Mannheim.

6 . Ingenieur Christian Bansa , Eisenbahndirektor , Limburg.
7. Stadtverordneter Dr . Herrn . Rumpf , Rechtsanwalt , Frankfurta . Ae.

T8. Januar 1919.

Oie Liste der 1 Kandidaten der

Zentrumspartei
beginnt^

Richard Müller , Beutner , Fulda

Josef Becker , ***** uJSSSTSSm*

Jean Albert Schwarz , "“"‘'“iS” . M
g- Stadtrat Dr . Heraeus , Fabrikant , Hanau a . M.
9 . Stadtverordneter Friedrich Behle , Kaufmann und Teichwirt,

Bad Homburg v. d. H.
19 . Schornsteinfegermeister Jean Frank , Frankfurt a . M.
11 . Julie Velde , Oberlehrerin , Frankfurt a . M.
12 . Kreistierarzt Dr . Jürgen Luders , Dillenbnrg.
13 . Professor Hans Krippe , Marburg.
14. Landesbibliothekar Dr . Vssilhelrn Hopf , Kassel.

lÄ ' l*nltaf' ietlri0h BSttcher ’ « WWMer , fflfeitfleriti ^ oufen

Uiandkakndcr
|um greife von 20 Pfg . für unsere Abonnenten und
SO  Pfg . für Nicht-Abonnenten zu haben in der Ge¬

schäftsstelle der Kreis -Zeitung.

Genau nachsehen.

GGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGdGGGchGG

6eicfiäffs-6mpfehlung.
Einem verehrten Publikuin zur Nachricht , daß ich am hiesiae«

Platze e,ue ' "

UnF“ Tchüstemacherei"%tl
" 'öffnet habe und empfehle mich in aüen in mein Fach einschlagenden
arbeiten unter Zusicherung reeller und prompter Bedienung Um ge¬
neigten Zuspruch bittet '

Earl Buchtel,
Homburg Kirdorf , Bachstraße 39.

OOOOOOOOOOOOOAOOOAOAGGAGAAAHMA

■ Cef f citUtrfjc —  ..

— Bolksaufklärung . —
Dr. lnigwig von OerSfell, Marburg(Lahn)

spricht

»on einem flogmafifrti u. honfeffionell DorurfeilslöfenSfanflpunftfeauä

für denkende moderne IHenfcben.
Freitag, 24. Januar: „Der kirchliche Christus als falscher Messias".
Dienstag, 28. „ : „Antisemitismus und Christentum".
Freitag, 31. „ : „Staat und Christentum".
Dienstag, 4. Februar: „Pazifismus und Christentum".
Freitag, 7. „ : „Luther als Gefahr".

Dienstag, 11. „ : „Der moderne Mensch und die Zukunstskirche".
Reitag, 14. „ : „Freie Aussprache über obige Vortrüge".

Grofjer Speisesaal des Kurhauses . $ Uhr abends.
Eintritt frei . .

Kein (^arderobenzwana.
Reservierte Pttitze i l - M auf Wunsch au der Abendkasse.

Komitee für religiöse Freiheit.



Nr . 15

Erscheint
täglich mU Ausnahme Sonn,

und Feiertags

Bezugspreis

oiektetjährltch» .SVMk.fre! im
Haus gebracht: durch die Pos.

bezogen 8 Btk. 23 Psg

Kochenkarlen 35 Ph;
Lmzeiniimuiern kosten

10 Ufa,

Bad Homburg v. fc Höhe, Sam - tag/den 18. Januar 1919.

für tau AberlmmuŝItreis.

Ihr habt die Wahl, die Wahl ist euch gegeben!
Nichtsein und Sein ; — Ertrinken oder Leben; —

Nein oder Ja ; — Zertrümmern oder Bau 'n!
Ihr habt die Wahl! Ihr habt sie.

77 Juhrgang-

« »»eigenpreis
die virrgespaltene Garmond,
zeile oder deren Raum » 0
Pfg. ,' im Nachrtchtenteil die
Petitzeile » 8 Pfg . — Nach
lah bei öfteren Wiederhol¬
ungen, — Laufende Wohn-
ungSanzeigen nach Ueberein

kunft.

Geschäftsstelle
Luisenstrahe 73, Fernruf 4!«

Postscheckkonto Nr , 16195
Frankfurt a. M.

Wählt, ihr Frau'n!
Frida Schanz.

erstes Biatt.

Die warnen in Bayern-
München , 17. Jan . (üü . B .) Die Zusammenstellung

der oorläufigen Berichte über dre Waylergednifse in . Mt-
itisteriuin des Innern sind nunmehr beendet . Die Zahlen
haben sich durch die in den letzten Tagen eingelausenen
Ergebnisse einzelner Stimrnbezirre nitd durch nachrräg-
liche Berichtigungen noch verschoben , jo oatz sich für die ein¬
zelnen Parteien solgeirde Sliimnzayten ergeben:

Bayerische Voltsparteu 1 079 884
Mehrheitssozialdenrokratie 064 603
Deutsche Bottspartei 427 730
Bayerischer Bauernbund 307 466
Rationalliberale u. bayer . Mittelpartei 108 016
Unabhängige 77 900
Die Mandate verteilen sich demnach ivie folgt:

Bayerische Bolkspavtei 58
Sozialdemokraten 53
Deutsche Volkspartei 22
Bayerischer Bauernbund - 15
Rationalliberale 5
Unabhängige 3

Die endgültige Feststellung wird demnächst erfolgen.

Der Waffenstillstand.
Scheidemann über die neuen Bedingungen.

Kassel, 17. Jan . (W . B .) Der Volksbeauftragte
Scheidemann führte in feiner Wahlrede über die neuen
schweren Bedingungen für die Verlängerung des Waffen¬
stillstandes , die geeignet seien , Deutschland auf Jahrzehnte
hinaus zur absoluten Ohnmacht zu verurteilen , folgen¬
des aus:

Die Wegnahme gewaltiger Mengen landwirtschaftlicher
Maschinen und Geräte würde nach Aufhören der deutschen
Industrie und des deutschen Welthandels die Landwirt¬
schaft lahmlegen und uns zum Hungertode verurteilen.
Wenn aber die Entente glaubt , Deutschland für alle Zer¬
ren ruinieren zu müssen, mag sie auch selber die Verant¬
wortung tragen . Man wird schnell genug zur Besinnung
kommen, denn das hungernde Deutschland ist der Boden,
über den die russische Welle des Bolschewismus hinweg-
üehen wird , ohne an den Grenzen Frankreichs oder Eng¬
lands Halt zu machen . Wenn die Entente glaubt uns
vernichten zu können , dann kann sie es nur um den Preis,
dag sie selber dabei zu Grunde geht . Wir haben trotz der
schwierigen Lage einem solchen Gegner gegenüber den
guten Willen Frieden zu schaffen . Die Regierung hat
gestern beschlossen, daß die deutsche Friedensdelegation ge¬
führt werden soll von Staatssekretär Graf Brockdorff-
Rantzan und von mir . Ich soll ganz besonders deshalb
"utgehen , um aller Welt zu zeigen , datz ein neues Regi¬
ment in Deutschland besteht , das des sozialistischen und
demokratischen Deutschland . Es ist klar , dag für unsere
Verhandlungen nur das Wilsonsche Programm in Frage
kommen darf . Die Entente wird sich darüber klar sein,
dag, wenn ihre Bedingungen in der erwähnten Weise
darüber hinausgehen , der Bolschewismus die ganze Welt
revolutionieren wird , vielleicht aber auch die ganze Welt
zu Grunde gehen und damit der Völkerbund unmöglich
lein wird , der die einzige Möglichkeit darstellt , der ganzen
Welt den Frieden für die Zukunft zu erhalten.

Die Zugeständnisse Fochs.
Ans dem Briefwechsel zwischen dem Staatssekretär

wrzberger  und dem Marschall Foch entnehmen wir.
dag der Staatssekretär am 16. Januar dem Marschall
unter anderem geschrieben hatte , dag Deutschland nun
mmtliche Kriegs - und Zivilgefangenen freigegeben habe.
Bezüglich der deutschen  Kriegsgefangenen sei im
Waffenstillstandsabkommen am 11. November 1918 die
L^ licherung gegeben worden , daß ihre Rückführung beim
äbfchlutz des Präliminarfriedens geregelt werden würde,
ächt Wochen wären seither verstrichen und der Zeitpunkt
des Abschlusses des Präliminarfriedens fei noch ungewiß.
Der Staatssekretär betont dann , daß das deutsche Volk das

erlangen trage , datz nun auch die deutschen Kriegs - und

Zivilgefangenen ihren Familien und ihrer Heimat zurück-
gegeben werden inöchten. Er (der Staatssekretär ) richte
deshalb an den Marschall die dringende Bitte , seinen Ein¬
flug bei den alliierten Regierungen dahin geltend zu
machen , dag die Gefangenen unverzüglich  in die
Heimat entlassen werden , ganz besonders die Kranken und
Schwerverwundeten , die Familienväter und diejenigen,

welche länger als achtzehn Monate in Gefangenschaft sich
befinden.

Am Schlüsse seines erwähnten Briefes , lenkt Staats¬
sekretär Erzberger die Aufmerksamkeit des Marschalls auf
die schweren wirtschaftlichen Nachteile  für
Lintsrhein und Rechtsrhein durch die Absperrung , wo¬
durch eine ungeheure Beunruhigung in allen Jndustrie-
und Arbeitertreisen entstanden sei. Ich wäre Ihnen da¬
her , schlicht Staatssekretär Erzberger , dantbar , wenn Sie
die Ihnen unterstellten Kommandobehörden anweisen
wollten , dag die wirtschaftlichen Beziehungen zwischen
diesen eng zusammenhängenden Gebietsteilen in so weit¬
herziger Weise wiederhergestellt werden , als es mit der
Sicherheit der alliierten Bejatzungsarmee sich irgendwie
vereinbaren lägt . Das Fortbestehen der bisherigen
Sperre im Güter - und Wagenverkehr würde zahlreiche
Zweige des Wirtschaftslebens zum Erliegen bringen und
dadurch Arbeitslosigkeit , Elend und Unruhe in einem
Mage Hervorrufen , das auch den Alliierten nicht wün¬
schenswert erscheinen kann.

Auf dieses Schreiben hat Marschall Foch am 16. Jan.
folgendes geantwortet:

Herr Staatssekretär ! Ich begreife , von welchem In¬
teresse die Rückbeförderung der gegenwärtig in den Hän¬
den der alliierteil Regierungen sich besindenden Gefan-
geiien für Deutschland ist. Ich beabsichtige , Ihre Bitte,
die hauptsächlich aus die rasche Rückbeförderung der die
iiieiste Teilnahme einflötzenden Kategorie hinzielt , diesen
Regierungen zu übermitteln und bei ihnen zu befür¬
worten.

Was die Beziehungen zwischen den besetzten und den
unbesetzten Gebieten betrifft , so bleibe ich bereit , den
Warenaustausch  in dem ganzen mit der Sicherheit
der Armeen zu vereinbarenden Matze zu g e st a t t e n , um
dadurch Arbeitslosigkeit und die sich daraus ergebenden
Unruhen zu vermeiden.

Die Nationalversammlung,
Tagungsort Berlin?

Berlin , 17. Jan . (Pviv .-Tel .) Die „Deutsche Allgem.
Zeitung " nimmt an , datz die Nationalversammlung nun
doch in Berlin zusammentreten werde , denn die Ruhe sei
gesichert und es liege kein Grund vor , sie an einem an¬
deren Orte abzuhalten ; ein Entschlutz sei aber noch nicht
gefatzt . — Wie verlautet , haben in den letzten Tagen
Sachverständige die Frage , ob in einem Orte Mittel¬
deutschlands für die Nationalversammlung die nötigen
Räume und die sonstigen Vorbedingungen vorhanden
wären , an Ort und Stelle untersucht.

Znkunstsfrage.
Befriedigung des Wohnungsbedürfnisses ! Alle Welt

ruft darnach . Mit vollem Recht, denn vier Jahre lang
hat die Bautätigkeit geruht . Die staatlichen und kom-
niuiialen Behörden , die privaten Unternehmer , Grundbe¬
sitzer, Genossenschaften usw .sind auch bereit , für den Bau
von Kleinwohnungen zu sorgen . Aber nur allzu oft bil¬
den die jetzigen Arbeiterlöhne und Warenpreise , die den
Wonhungsbau ganz anherordentlich verteuern , ein un-
übersteigliches Hindernis . Recht beachtenswert , besonders
für die industriellen Arbeiter , sind nachstehende Ausfüh¬
rungen , die wir einer anscheinend aus rheinischen Zechen-
besitzerkreisen stammenden Zuschrift an die „Kölnische Zei¬
tung " entnehmen:

„Die hohen Löhne und Warenpreise werfen jede Be¬
rechnung über den Haufen . Vor dem Kriege kostete ein
Einfamilienhäuschen mit 3—4 Zimmern und Rebengelatz
wie sie die großen Zechen zahlreich ausführen liehen , er¬
fahrungsgemäß rund 4500 Mark . Bei den niedrigen Hypo¬
thekenzinsen , Steuern , Repamturkosten bei der Mietbe¬
rechnung begnügen , d. h. ein solches Häuschen lieh sich mit
300 Mark Miete im Jahre ohne Schaden für den Bau¬
herrn vermieten . Bei den jetzigen Löhnen und Preisen für
alle Baustoffe lostet ein so ches Häuschen heute etwa 3 4

nrat soviel . Run lätzt sich an der Ausführung wohl eim-
ges sparen ; aber 12 000 Mack Baukosten dürften in Rech-
nuirg gestellt werden müssen. Da wir in Zukunft hohe
Hypothekenzinsen . Steuern . Reparaturkosten nsw. haben
werden , wird man bei der Mietberechnung nicht mehr mit
6% Prozent auskommen , sondern 7A — 8 Proz . wählen
'nässen . Eine einfache Rechnung ergibt dann , dass bei 12 000
Mark Kosten und 7Ms Prozent an Miete 900 Mark bezahlt
werden müssen , wenn der Erbauer eben auf seine Kosten
kommen will.

Diese Rechnung ergibt zunächst, datz es für jeden pri-
vaten Bauunternehmer ausgeschlossen ist, auf eignes Wag-
llis Häuser zu bauen . Und die Folge hiervon ; statt mehr
Arbeit vermehrte Arbeitslosigkeit infolge der hohen Löhne.
Aehnlich liegen die Verhältnisse bei industriellen Unter¬
nehmungen . >̂ ie unterlassen den Bau von Werkswoh¬
nungen . die sie sonst nötig hätten , weil die Baukosten viel
zu hoch sind und weil das Damoklesschwert der Soziali¬
sierung über ihnen schwebt und jede Betätigung hemmt.
Und so geht es weiter . Die hohen Löhne vermehren die
Arbeitslosigkeit statt sie zu beseitigen ."

Statt 300 Mark in Zukunft 900 Mark Jahresmiete für
drei Zimmer ! Und wie mit der Wohnung , geht es mit
allem , was zu des Leibes Nahrung und Notdurft gehört.
Alles verteuert sich, und zwar noch stärker , als die Löhne
überhaupt steigen können . Haben nun die Arbeiter wirk¬
lich dauerirden Vorteil von ihren hohen Löhnen ? Oder
trifft ans sie das Goethewort zu : Vernunft wird Unsinn.
Wohltat Plage!

Lokale Nachrisstton.
Bad Homburg v. d. H.. 18. Januar 1919.

* Steuer - Erklärungen . Wir erinnern daran , datz die
Frist für die Abgabe am Montag , den 20. Januar , ab¬
lauft.

* Kriegsanleihen zur Entrichtung der Kriegsabgabe.
Diejenigen Steuerpflichtigen , welche beabsichtigen ihre
Kriegsabgabe für das Steuerjahr 1918 durch Wertpapiere
(Kriegsanleihen usw.) zu begleichen, diene zur Kenntnis,
datz diese Form der Steuerzahlung unter Miteinsendung
des Steuerbescheids bei der Regiernngs -Hauptkasse zu
Kassel  erfolgen kann.

* Eine Zweigstelle der „Deutschen Bank " in Homburg.
Wie wir erfahren , beschäftigt sich das genannte Bankinsti¬
tut schon seit tangerer Zeit mit dem Gedanken der Errich¬
tung einer Zweigstelle in Bad Homburg v. d. H. Die Vor¬
bereitungen hierzu sind schon soweit gefördert , datz Anfang
April 1919 die Eröffnung der Zweigstelle in dem der
Firma I . Kofler jun . gehörenden Hause Bad Homburg v.
d. H ., Louisenstratze 89 (ehemaliges Grand Hotel ) bevor-
fteht.

* Postbestimmungen für das besetzte deutsche Gebiet
(englische und belgische Zone ). Unsere gestrige diesbezüg¬
liche Veröffentlichung an dieser Stelle , ergänzen wir heute
durch eine Mitteilung des hiesigen Postamts . Sie lautet:
Rach dem von den Engländern und Belgiern besetzten
deutschen Gebiet , insbesondere nach den Städten Köln,
Köln -Deutz , Solingen . Mülheim (Rhein ), München -Glad¬
bach , Krefeld , Bonn , Düren , Euskirchen , Schleiden . Mal¬
medy , ferner nach Osten in den Kreisen Aachen Stadt,
Aachen Land , Eupen , Geilenkirchen , Heinsberg , Jülich u.
Erkelenz , sind aus dem unbesetzten Deutschland vorläufig
wieder alle Postsendungen außer Paketen und Zeitungen
zulässig . Die Briefe können verschlossen eingeliefert wer¬
den . Rach der belgischen  Zone (gesamtes besetztes
Gebiet nördlich der englischen Zone ) sind nur ungefütterte
Briefumschläge und Postkarten der amtlichen Ausgabe zu
verwenden . Für Behörden sind außerdem zugelassen
Wert -, Einschreib - und gewöhnliche Pakete ohne schriftliche
Mitteilungen . Gestattete Sprachen : deutsch, französisch,
englisch , flämisch . Aeutzere Absenderangabe ist in allen
Fällen kiötig . Bei Behördensendungen genügt der Abdruck
des Dienstsiegels allein  nicht . Zeitungen sind in je¬
der Versendungsfvrm ausgeschlossen. Alle in den besetz¬
ten Gebieten ankommenden Briefe unterliegen der Zen»
s u r . (Worauf wohl zu achten ist. D. R .)

* Die „Elektrische " am Wahltag . Rach einer Mittei¬
lung der Verkehrsleitung , ist der Betrieb auf der Linie 25
anläßlich der morgen stattfindenden Wahl zur National¬
versammlung , verlängert worden . Die Wagen verkehren
morgen auf der genannten Linie bis 11 Uhr 30 abends
ab Schauspielhaus Frankfurt '/ .stündlich. Ebenso wird der
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Vertehr von Homburg nach Frankfurt bis 11 Uhr abends
Y? stündlich durchgeführt.

' StaDtverordneten-Berfammtung irn Rarhaus am
Drenstag , den 21. Januar 1919 abends 8 Uhr.

Tagesordnung:
1. Kredilergänzung zu Abt . D. Tit . i pof. 1;
2.  Kreditnachbewillignng für dte Heizeinrichtuna

Läden ini Rathanss
9. KreditrrachbewiUiguirg für die .Heizeinrichiung der

-t.rrdo.rfer schule,
1. Instandsetzung des Haches Leorrhardl'

Feuerversicherung der städtischen Gebäudes
Feuerversicherung des Hauses Am Mühlberg II a;
EiuschüLjguug an Pächier oertaufter städtischer
Grundstücke,

Einmalige Teuerungszulage an die Beamten uird An¬
gestellten.

* Kindervorstellung im Kurhaustheater . Die Theater-
lerruirg schreibt: Äioirtag, den 29. Januar , sinder eine
Kindervorstellung  bei kleinen Preisen srarl. Jur
Ausführung gelang ! dura) das Echeinble des Frairifurrer
treuen Theurers (Direltion Arthur Hellmer—Max Rer-
mailn) „Der tterne Gernegrog ', Weihnachts »rarcheu in 3
Bildern uno einem Rahme nfptel von Franziska Beller.
Musik von Bruno Hartl . Spiellertuirg : Direktor Max
Rermann . Mu,italische (Leirung : Kapellmeister Arthur
Holde. Orchester: Das Kur - uird Sinfonieorchester . Büh¬
nenbilder : Robert Reppach. In den Hauptrollen sind be¬
schäftigt die Daineli Rortenberg , Sieger , Barus . Die
Herren : Kner , Betrac . Umminger , Gürtler . Die Borstel¬
lung beginnt um 3ya Uhr.

Abeirds bringt das Frairifurrer Reue Theater als 9.
Borstellung im Abonnement A einen „Russischen Komb
dienabeird ''. Jur Aufführung gelangen „Der Bär ", Gro¬
teske in einem Auszug ooir Antoir Tschechows hierauf „Er
ist an allein Schuld", 2 Lzeneir von Leo Tolstois zum
Schlug „Ein Heiratsantrag ", Scherze in einem Auszug
ooii Anton Tschechow. In den Stücken sind beschäftigt
dre Damen : Sangora , Wassermann , Barns . Rottenbergs
die Herren : Schröder, Kauer . Kner , Gürtler , Umminger.
Betrac , Schwache. Bühnenbilder : Robert Reppach.
Die Vorstellung beginnt um A7  Uhr.

,v Der Gesamtauflage dieser Ausgabe ist ein Flugblatt
der Deutschen Bottspartei und des Hanfa -Bundes beige¬
fügt, worauf hiermit hingewiesen wird.

Die Wahl zur Nationalversammlung steht vor der
Aür ! Diese Wahl bedeutet etwas ganz anderes als eine
Reichstagswahl der früheren Zeit . Der Reichstag stand
nur neben Kaiser und Bundesrat , und diese konnten ihn,
wenn er ablehnte , sich mit ihnen zu einigen , auflösen und
nochmals sich an die Wähler wenden. Die Nationalver¬
sammlung vereint in sich alle Rechte, die Kaiser , Bundes¬
rat und Reichstag zusammen «usübten . Sie und sie allein
entscheidet über die wichtigsten Fragen unseres Staats¬
lebens . Ob sozialistische oder denwkratische Republik —
ob in ihr das Prioatkapital eingeschränkt oder abgeschafft
oder im wesentlichen erhalten bleiben soll. Sie entschei¬
det über das Verhältnis zwischen Staat und Kirche, über
o-de zukünsldge Gestaltung unseres Schul- und Heerwesens,
über die Stellung der Bundesstaaten im Reiche, über
Steuer - und Wirtschafts - und viele andere wichtige Fra-
gen. Hier , wo es auf alles ankommt, mutz jeder Mann , :
aöet auch jede Frau zur Wahl gehen. Die bekannte Aus¬
rede, datz es auf eine Stimine mehr oder weniger nicht an¬
komme, ist hinfällig bei dem neuen Wahlverfahren das
auch dre Minderheiten berücksichtigt, wenn sie nur einiqer-
matzen stark sind. Es gilt mit dem Stimmzettel zu be¬
werfen, daß die Zahl derer , die dem deutschen Volke und
dem deutschen Reichsgedanken die Treue halten , unend-
lich groß rst.

'Kreis-Zeitung^ Bad Homburg o. d. Höhe.

" Errichtung ciius Fuhrverkehrsamtes für den Kreis
Frredberg . Jirfolge der herrschenden Verkchrsnot wurde
ein <tuhroerkehrsamt für den Kreis geschaffen. Duch die
Abgabe der Lotomonven und Waggons an die Entente
l,t die Eisenbahn nicht mehr in der Lage , den Eüterver-
leyr zu bewältigen . Um nun den großen Jndustriestäd .en

und Hanau , die überschüssigen Lebeus -nii
re. bei Weiterau zuführen und umgekehrt von dorr wieder
-»rvhleii und Produkte der Industrie in die Wetteruu zu
oringen , wurde das Fuhrverkehrsamt eingerichiet. Gerade
iur den Kreis Friedberg ist diese Einrichtung äußerst
w.chlig, da einerseits die Bahn erheblich entlastet wild
und anderseits be, minimalem Fuhriohn doch der Kreis
mu Kohlen uno Anderem versorgt werden tann . Die
Je «träte des Amtes befindet sich in Frredberg im Schlosse
(Telephon 99) ,' Zweigstellen in Bilbel , Bntzbach und
Karchen Die Zentrale , sowie die Zweigstellen sind gerne
berelr , Auskunft in dieser Angelegenheit zu erteilen und
Austrage entgegenzunehmeu . Die Fuhrwerke verkehren
zwischen Gießen—Friedberg —Frankfurl und Hanau .. Für
,purer ist ins Auge gesatzr, den Fährverkehr bis nach
Offeiibach auszudehnen.

18. JanMr 1919.

gültig . Man darf aber nicht Bewerber von verschiedenen
-harteilisten auf einen Stimmzettel schreiben, sondern
nur Bewerber einet  Partei . Die Namen der Bewer-
ber kann sich der Wühler auch nicht frei wählen , sondern
er mag sich für irgend eine Parteilifte entscheiden.

Am besten ist es, man nimmt den Stimmzettet feiner
-parrer und stellt ihn in den Briefumschlag,' dann braullu
man ".rcht zu befürchten, baß der Stimmzettel für ungüt-
tig erttarr wirch Außerdem wird daraus aufmerksam ge.
macht, daß die Stimmzettel nur in den amtlich abgestem-
petteii Urnschlagen abgegeben werden dürfen , die in den
Wahllokalen am Sonntag erhältlich sind.

W i e wird gewählt und wie mutz der
Stimmzettel  beschaffen sein?

Am Wahltag kann von morgens 9 Uhr dis abends
8 Uhr gewählt werden ^ aber Punkt  8 wirb das Wahl¬
lokal geschlossen, auch wenn noch hunberte von Wälilerii
ihre Zettel noch nicht abgegeben hätten . Darum empfiehlt
es stch, daß die Wähler nicht erst nachmittags ihr Wahl¬
recht ausüben , sondern schon morgens oder mittags.
. Die Wahl selbst geschieht in der gleichen Weife wie
früher bei der Reichstagswahl . Für jeden Stimmbezirk
glbt es ein bestimmtes Wahllokal . Bor denselben wer¬
den zumeist von den Parteien Stimmzettel bereitgehalten,
den Briefumschlag erhält ,nan i ni Wahllokal Der
Wähler betritt mit dem Stimmzettel das Wahllokal und
laßt sich dort einen abgesrempetten Umschlag geben. Run
begibt er sich allein  in den Nebenraum oder an den
Nebentisch uiti> steckt dort unbeobachtet einen mitgebrachten
Stimmzettel in den Umschlag. Sodann tritt er an den
Tisch des Wahtvorstandes . nennt seinen Namen und über¬
gibt den Umschlag mit dem Stimmzettel dem Wahlvor¬
steher. sobald der Schriftführer bei dein Namen des Wüh¬
lers in der Liste den Abftimmnngsoerinerk eingetragen
hat . Der Wahlvorsteher — nicht der Wühler — legt
sodann den Umschlag sofort uneröffnet in die Wahlurne.
Damit hat der Wähler sein Wahlrecht ausgeübt.

_ Wie inuß der Stimmzettel  beschaffen sein? Der
ötimmjeiiel muß aus weißem Papier , ohne irgendwelche
Kennzeichen fein und soll nur 9 mal 12 Zentimeter groß
fein. Er darf so viel Namen enthalten als Abgeordnete
gewählt werden, also bei uns 15,' er kann aber auch
weniger Namen enthalten . Es ist ganz einerlei , ob 5
oder 10 oder 15 Namen darauf stehen. Es genügt , wenn
nur ein einziger lesbarer Name der Mrteilifte darauf
steht. Alan kann also Namen auf den Partei -Strimirzet-
tetn durchstreichen oder die Reihenfolge ändern , aber das
alles übt keinen Einfluß auf das Ergebnis aus . Gezählt
werden ja nicht die Stiminen , die für einzelne Abgeord¬
nete abgegeben find, sondern nur die Stimmzettel . Jeder
Stimmzettel gilt nur als eine abgegebene Stimme . Wenn
daher z. B . keine Stimmzettel der Partei da find, kann
man auf dm Stimmzettel einer anderen Partei alle
Namen durchstreichen und einen  oder mehrere Namen
seiner Partei darauf schreiben. Dieser Zettel ist dann

üus (Iah wta t-ern.
~ f  Aus Frankfurt a. SW., 18. Jan . Seit mehrere»
-ragen war bereits festgestellt, daß der Mörder des Schum
manils Gieftlberg ein gewisser Adam in Betracht kam. Der
Schlosser Adam wurde aus Ersuchen- der hiesigen Krimi-
nalpolizei von der Gendarmerie seines Heimatocres
Loffenau in Württemberg festgerwmmen und wird oo»
hleslgen Beamte,r , denen er bereits ein Geständnis abae-

^Efurr transportiert . Adam ist von Be¬
rus Schlosser und steht rm 24. Lebensjatsr . - Die Orchester-
2 '? ^ Opernhauses sind wegen Nichterfüllung oo»
^eha tssorderuirgen in Ausstand getreten . Voranssichr-
iich wird das Opernhaus geschloffen. — Bei einer Ver¬
sammlung der Deutsch-nationalen Volkspartei wurdex «bend der Postbeamte Rei.imut, als er sich üL
R Tod Liebknechts und Rosa Luxemburg kritisch äußerte
de angegriffen und schwer mitzhan-

mittag fand erne Demonstration der Mchr-
heitvsozialisten in der Festhalle statt , an der etwa 100 900
inriouen leilnahmen . Der Kundgebung schloß stch ein
Diinvnstlatlvnszug durch die Stadt an.

Kurhaus -Konzerte.
Soniitag . 19. Januar , nachmittags von 4—6 Ubr Ka>,-

Dirigent : Konzertmeister Felix Krzyzaniük i
Ratoczy -Ouverture (Keler -Bela ). 2. Kaiser ^ - Walzer
(Strauß ). Z. Deutsch und uirgarisch (Moskowski ) 4 Fan
taste aus Traviata (Verdi ). 5. Einleitung und Braut-

i 1}* ^ ahengrin (Wagner ) . 6. Vorspiel zur Lvrele»
(Bruch). 7. t-ackeltanz (Meyerbeer ) ^

Abends ovn 8(F 10 Uhr. Leitung : Kapellmeister
^ Kol Nidrei ^ Aihling (K. G^tdmart ).Jiioru , Eello -Soko (Bruch) fverr (Tpffirf

Sit. 2 Ä ). 4 Ou* L m
V? 5- Einleitung zum 3. Akt Ta uz
" , b°»>dub-u und -Aufzug der Meist.., NUS Di« Mkiftkr!

*

Atontag , 20. Jarrnar , nachmittags von 4—6 Uhr Kon¬
zert . Leitung : Konzertmeister Curt Wünsche 1 Ouver-TS !\ 2-*r m S
yr; 31  lBton ). 3. Stephanie , Gavotte (Czibulkai i
Potpourri Opheus in der Unterwelt (Offenbachs z
?« ocherrni- 6’ « ratulatim,s -Me „uett
l ^ Ktpourri ^Die Hugenotten (Meyerbeer,.

Deutsche

ihib me (Lortzrug). 6. Abendlied (Schumann ) Tändelb
SÄr 1^ * *Ä-

Die Lotung für Sonntag:
Ählt die Lifte LuHvel -M,

Kurhaustheater Bad Homburg.
Moüta»), üm  20 Januar 1919, nachmittags 3y, Uhr

Kinder «Vorstellung
Oafffpiel9es Jranhfurfer neuen Cheafers.

»Der kleine Gernegross **.
WeÜm T,Tf iei l T 3 ßi,dern und einera  Rahmenspiel von

Franziska Becker . Musik von Bruno Hartl.
Spielleitung' Direktor Max Reimann.

_ Preise der Plätze:
*”*Sperrsi't7*' ^Mb ‘̂ u d 1<angl°se 1,50  Parkettloge 1.20 Mk

operrsitz 1.20 Mk. II. Rangloge 0.80 Mk. Stehplatz 0.80 Mk
Ih Rang resrev. 0.50 Mk. Gallerie 0.30 Mk.

Kasteaffffnnng3 ühr AulaBfl«/,4 Uhr Ende ühr

Abends 7*7 ühr
9 . Vorstellung im Abonnement A.

ßaRfpiel 9es SranWurter neuen Cheater.
(Direktion: Arthur Hellmer und Max Reimann)

„Russischer Komödienabend“
Der Bär.

Groteske in einem Aufzuge von Anton Tschechow.
Er ist an allem Schuld

Zwei Szenen von Leo Tolstoi.

Heiratsantrag
Scherz in einem Aufzug- von Anton Tschechow.

Gewöhnliche Eintrittspreise.
KaBsenöftauu^ säChr nfl . , . ^koeißglif auf Sem Kurbüro.
Mssenoffiinug6 Uhr Anfang pünktlich*/,7 Uhr Ende gegen 9 Uh r
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JUafilf Demohrafenü
Wählt die Liste Lustste!!

Bekanntmachung
Die den Wahlberechtigten übersandten Wahlaustveise für die am

19. ds. Mts . stattfindenden Wahlen zur Nationalversammlungsind am
19. ds. Mts . bei der Wahl nicht abzugeben, sondern für die am 26.
ds. Mrs. stattfindenden Wahlen für die preußische Landesversammlung
gut aufzubewähren.

Bad Homburg, den 17. Januar 1919.
Der Magistrat Der nrbeiterrat.

Wegen Abbruch
verschiedener Gebäude sind von Montag ab tag
lich Fenster, Türen, Rolläden. Falzziegel, Blendsteine,
Sandsteine, eiserne Träger, Tonrohre usw. auf dem Be-

'etriebsplatze des Baugeschäft „Tamms ", Obernrsel,
zu verkaufen.

Außerdem daselbst eine Betonmaschine, Benzolmotor
12 PS., Arbeiterkleiderschränke.

Baugeschüft TaunusI . I Meister.
Obernrsel-Frankfnrt a, M.

Ortsverein Bad Hornburg.
Die Geschäftsstelle befindet sich Sonntag im

Gasthaus„Zum Taunus ".
Der Vorstand.

II. '
int Gasthause„Zur Stadt Friedberg" zu Homburg-Kirdorf.

Freitag , den 24 . Januar 1919 , nachmittags5 Uhr versteigere
ich im gefl. Austrage der Erben auf den Namen der verstorbenen Ehe¬
leute Johann Hett 12er und Anna Maria geb. Kilb zu Kirdorf
Kirdorferstraße die im Grundbuche des Königl. Amtsgerichts eingetrage¬
nen Grundstücke öffentlich freiwillig an den Meistbietenden:
i ) Wohnhaus mtt Hofraum, Ssheune mit Pferdestall , Werks tätte’

Waschküche und Schweinestau

im Ktbl. 11 Parz.
262
76 groß 7 ar 23  qm.

2) Ktbl. 11 Parz. Nr. 75 Garten im Ort, groß 6 ar 57 qm.
3) „ „ „ „ 21 Garten im Hauswart, groß9 ar 22 qm

Baumstück mit tragf. Obstbäumen.

Karl ünapp
Auktionator & Taxator.

Luisenstraße 6.
NB. Bedingungen werden im Termin bekannt gegeben. Die Lie¬

genschaft dürfte sich ihrer guien Lage und den großen Raumverhält-
nissen wegen sehr für landwirtschaftlichen Betrieb ebenso auch für jedes
andere Gewerbe eignen und wollen sich evtl. Interessenten um nähere
Auskunft und Besichtigung an den Unterzeichneten wenden.

Mitte der Stadt

eingetroffen.
Futter,nittelverteil »»rrgsstelle

Julius Strauss,
Fernsp. 536. Kaiser Friedrich Prom. 22.

3-Zinuervohaug
Badeeinrichtung und Zubehör an
kleine ruhige Familie zuvermieten.

Angebote unter R. 13. an die
Geschäftsstelle*

Ersatz in Verlust geratener Lebens
mittel karten.

Auf Grund des 8 12 Ziffer 5 der Bnndesratsverordnung über die Errichtung
von Preisprüfungsstelle und die Versorgungsregelung vom 25. September/4 . November
1915 jR. G . Bl . S . 607 und 728 wird das folgende bestimmt:

8 i.
Der Antrag auf Ersatz in Berlust geratener Lebensmittelkarten ist für den Stadt¬

bezirk Homburg im Lebensmiitelbüro und für den Stadtbezirk Kirdorf im dortigen Bezirks-
vorsteherbüro zu steilen.

8 2.
Ersatz wird unter folgende» Bedingungen geleistet:
1.) Brotkarten werden nur vorschußweisegegen allmähliche Wirdereinziehung bei

den folgenden Brvtkartenausgaben (Sperrung ) ersetzt.
2.) Kartoffelkarte», Fleischenten , Fettkarten, Eierkarten, Miichkarlrn, Seisenkarten,

Zuckerkarten, sowie die Lebensmittelkarte» I und 2, werden nur gegen eine Gebühr von
2 Mk. für jede Karte ersetzt. Die Gebühr kann auf besonderen schriftlichen Antrag auf
50 Pfg . für jede Karte ermäßigt werden, wenn die Bedürftigkeitnachgewiesen wird . ' Bei
Nähiunttelzusatzscheinen für Kinder, Ausweiskarten für Kranke und sonstigen Lebensmittel
kaOen bleibt Entscheidung des Lebensmittelbüros von Fall zu Fall „ach den vorliegenden
Umständen Vorbehalten.

Bor der Aushändigung der Ersatzkarten werde» die Marken oder Abschnitte für
die laufende Verteilung abgetrennt.

8 3.
Die Broikartensperriing (8 2, 1) oder Gebühreuerhebung (8 2, 2» kann rückgängig

gemacht werden, wenn ei» polizeilich gemeldeter Elubruchsdiebstahl vorliegt, oder die Polizei-
Verwaltung bestätigt, das; ein Einbruchsdiebstahl stattgefunden hat, und daß der Verlust
der Lebensmittelkarte erwiesen oder nach Lage des Falles wenigstens anzunehmen ist. Er
scheiilt die Angabe, daß die Lebensmittelkarten bei dem polizeilich gemeldeten Einbruchsdieb,
stahl abhanden gekommen sind, glaubhaft, so kan» ferner von der Bestimmung in 8 2
letzter Absatz Abstand genommen werden.

In sonstigen Fällen findet eine Abweichung von de» Bestimmungen in § 2 in de r
Regel nicht statt.

8 4.
Finden sich die i» Verlust geratenen Lebensmittelkarten wieder vor, so ist der In¬

haber verpflichtet, sie sofort an das Lebensmttteloüro, bezw. BezirkSoorsteherbüro abzulie¬
fern. Werden in Berlust geratene Lebensmittelkarten innerhalb ihrer Gültigkeitsdauer zu-
rückliefert, so werden dem Inhaber auf jede Karte 1.50 Mk. zurückerstattet, falls Gebühren-
erniäßignng gewährt worden war , wird der ganze Betrag zurückgezahlt.

8 5.
Wer falsche Angaben zur Erlangung von ErsatzlebenSmitielkartenmacht, oder

wiedergesandeue Lebensmittelkarten , für die Ersatz geleistet worden ist, nicht alsbald abge-
liefert, oder solche Karten weiter verwendet, wird nach 8 17 Ziffer 2 der eingangs er¬
wähnten Bundesratsverordnung mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis
zu 1500 Mk. oder mit beiden bestraft.

8 6.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündigung in Kraft.

Bad Homburg , den 15. Januar 1919.

Der Magistrat.
Bekanntmachung.
In das Handelsregister , Abtei¬

lung A, ist bei der Firma Fried¬
rich Fries , Homburg v. d. H„
Inhaber Wilhelm Hies am 11. Ja¬
nuar 1919 folgendes eingetragen
worden: Die Firma ist auf den
Kaufmann Hermann Pullich über-
giqangen und ist geändert in : Fried¬
rich Fries, Inhaber Hermann Pullich
Näbrmittel und Futternlittelfabrik.
Die Haftung des Erwerbers für die
im Betriebe detz Geschäfts begrün¬
deten Verbindlichkeiten des früheren
Inhabers ist ausgeschlossen.

Amtsgericht
Bad Homburg v. d. Höhe.

Erklärung.
Ohne mein Einverständ¬

nis wurde mein Name dem
gestrigen Aufruf der deut¬
schen Bolkspartei beige
fügt.
Ludw Hnff. fiurnitlEHbef.

Geräumige

iS
elektr Licht und etwas Garten für
1. 4. 19 gesucht. Offert u R. Z.
an die Geschäftsstelle ds. Blattes.

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienstordnung in der Marienkirche
Gottesdieiistordnung vom 19. bis 28 . Januar

2. Sonntag nach Epiphanie.
6 Uhr Gelegenheit zur hl. Beichte.

6 '/, Uhr hl. Kommunion deS Kirchenchores».
des Müttervereins und 3. Ordens.
6‘/„ 9V, u. 11 Vs Uhr hl. Messe.

8 Uhr Hochamt mit Segen.
4 Uhr sakr. Andacht.

8 Uhr Iünglingsverein.

An Wochentagen6'/, und 7 Uhr Aus¬
teilung der hl. Komuuiion? ' /, Uhr hl. Meffe.
Montag 8 Uhr Versammlung des Gesellei.-

vereinS.

Freitag 8 Uhr Andacht in allgem. Not.
Samstag Salveandacht.

Cristl. Versammlung, Elisabethenstr. 19a.
Jeden Sonntag Vormittag von 11— 12 Uhr

Sonnlagsschule für Kinder.
Sonntag nachm. 5—6 Uhr
EoaiigelisationS-Bortrag.

Donnerstag abends S1/, —91/* Uhr.
Bibel und Gebetstnnde.
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Die deutsche Bolkspartei

stimmt für die Liste»RiCfjCt

und wir treten dafür ein:
Gustav Arrabiu , Stadt rat.
Frau Elisabeth Arrabin.
Frau Ella Anderten.
Etsa Anton, Lehrerin.
F. H. Becker, Kaufmann.
Karl Becker, Metzgermeister.
M. Becker.
Fr . Behle, Teichwirt.
Anny Behle.
Frau D. Blume.
Dr. med. F. Bode.
Aug. Borchert, Bankbeamter.
Frau Minna Borchert.
Dr. med. Bonvier.
Jakob Brüchner, Spenglern,eister.
o. Biilow , Geh. Justizrat.
F. Busch, Fabrikant.
Frau Fr . Busch.
Franz Busch, Student.
Friedrich Dannhos, Bankdirektor.
Debus, Stadtverordneter und Kaufmann.
Jakob Debus. Oberbahnassistent.
Karl Deisel, Kaufmann.
W. Encke, Bankdirektor.
Jdi Encke.
Louis Ettlinger , Spenglermeister.
Ernst Falck, Bäckermeister.
Otto Feigen, Dr. phil.
Dr. med. Feilbach.
A. Fischer, Dipl.-Jng.
Frau A. Fischer.
Anny Fischer.
H. Flor , Lehrer, Dornholzhausen.
Frau Fölsche, Gertrude.
Dr. C. Friedlieb, Sanitätsrat.
Dr. Charlotte Friedman». Chemikerin.
Dr. Friedrich, Oberlehrer.
Frau Friedrichs.
Johanna Fritsche.
Hedwig Gaede.
Helene Gergens.
W. Gieg, Student.
Jakob Gieg, Kaufmann.
Otto Gittermann . Kaufmann.
Alice Giulini , Schwester.
Goebel, Rechnungsrat.
Frau Michael Gogmann.
M. Grono-Mertins , Lehrerin.
Luise Haas, Kontoristin.
Philipp Hackenipiel. Kraftfahrer.
Wilh. Haehner, Kaufmann.
Karl Haller, Zimmermeister.
Ä. Hamann, Hauptmann a.
E. Hangard, Lehrerin.
Frau Pfarrer Harth.
Erna Harth. Schwester.
Tilly Harth.
Lilly Helmenstein.

D.

Hess«, Fabrikdirektor.
Frt . Hesse.
Käthe Hetzel.
W. Hildenbrand, Kaufmann.
Hohl, Spielaufseher a. D.
H. Holzer sen.
Frau H. Holzer.
Hans Holzer juu.
Gertrude Holzer.
Hotop, Kreisobstbauinspektor.
Frau fflf. Hotop.
Hübsch, Oberstleutnant a. D.
Hüsselrath, Direktor.
Frau Käthe Hüsselrath.
Felicitas Hufs.
A. Haller, Hofinaurermeister.
Ludwig Jäger , Schlossermeister.
Valentin Jäger , Schlossermeister.
Ad. Kammerhoff, Ingenieur.
Kern, Rektor.
Frau Auguste Kern.
Oskar Kirchhofs, Telegraphensekretära D
Dr. med F . Klug.
Jean Kofler, Landwirt.
Hans Kohl, Student.
Kurt Kohl, Student.
G. H. Köhler, Kaufmannn.
Frau Juliane Krahmer.
Kraus, K. Hegemeister a. D.. Dornholzhause».
Karl Kreh, Kaufmann.
Fritz Küchel, Färberineister.
H. Kühne, Lehrer.
Küssing, Bankdirektor.
Heinrich Lanz, Bauunternehmer.
Frau Pauline Lanz.
Karl Lepper. Hofmaler.
Albert Lotz, Student.
Bernhard Löw, Arbeiter.
Fritz Lotz.
Lübke, Oberbürgerinei ster.
Frau Else Lübke.
Dr. Lürman», Eerichtsassessor.
Heinrich Maas,, Student.
Frau Karl Matthäy.
Ernst Vfenges.
Frau Lina Menge».
Wilhelm Menges. Kaufmann.
Elsa Menges.
Karl Merle, Schlosser ineister.
Georg Möller, Lokomotiv-Heizer.
Heinrich Morr , Rentner, Gonzenheim.
L. Müller.
PH. Müller, Kassenrendant.
Fritz Nagel, Kaufmann.
Frau E. Nagel.
Frau Kath. Nagel Wwe., Privatiere.
Dr. von Noorden. Geh. Sanitätsrat.
Gustav Och«. Kaufmann.

K. Paschen. Kontre-Admiral a. D.
Frau Emma Paschen.
Frau Sophie Prigge Wwe.
Heinrich Rappe, Eerichtsaktuar.
Willy Richter. Student.
Sophie Riechelmann.
Conrad Ritter , Hotelbesitzer.
Karl Ritter , Hotelbesitzer.
O. Rübsamen.
Elise Rückert.
W. Rumbler»Fabrikant.
H. Ruppel. Rentner.
Fritz Sadtler , Dachdeckerineister.
Sahner, Betrinärarzt.
Tilly Sahner, Lehrerin..
Philipp Schaub, Restaurateur.
Georg Scheller, Kaufmann.
Frau Marie Scheller.
Frau Elsbeth Schenck.
Hans Schenck, Student.
Martha Schenck, Lehrerin.
Emma Schleutzner, Studentin.
Georg Schlottner, Architekt.
F rau Frieda Schlottner.
Robert Schmidt, Kauftnann.
Elisabeth Schneider.
Dr. Schönemann, Eymnasial-Direktor.
F .an Dr. Schünemann.
Therese Schubert.
Frau H. Schuchardt.
Marie Schuchardt.
H. Schudl. Buchdruckereibesitzer.
Frau Verena Schudt. '
Andreas Schweitzer. Schreinermeister.
I L. See, Hausmeister a. D.
Marg. Stande, Olverlehrerin.
Johanna Stemler.
Franz Stroh. Kaufmann.
Frau Lina Strohs
Frau Prof . Dr. Thieme Wwe.
Erelel Valent in er.
Otto Boltz, Kaufmann.
Friedrich Walker, Pensionär.
Otto Weberlin. Rentner.
Frau Jakob Wehrheim.
Anna Weihrich, Studentin.
Else Weigand.
A. Werner.
Winter, Amtsanroalt.
Ulrike Wodiczka.
August Wörbelauer, Kaufmann
H. Wolf. Dipl.-Jng.
Dr. P . Wolfs, Rechtsanwalt.
Fra» Elfe Wolff.
Theodor Zarthe. Elektro-Jngenieur.
Fron Justizrat Dr. Zimmermann.

u. a. m.
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